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            Ein berührender historischer Liebesroman in den Highlands.

            Schottisches Grenzland zu England 1193: Malcolm MacKenzie ist gemeinsam mit seinem Bruder und seinem Schwager mit König Richard von England ins Heilige Land gezogen. Als die Nachricht von seinem Tod und dem seiner Gefährten Schottland erreicht, wird die Burg von Männern, die in ihr eine leichte Beute sehen, angegriffen und der Sohn Malcoms entführt. Als Spion entsenden sie den scheinbar harmlosen Troubadour John Feather, der nicht nur Informationen sammelt, sondern auch Seana, die Tochter des Laird, betört …

            Der schottische Troubadour: Er greift zur Laute und nach ihrem Herzen.
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               Kapitel 19

            Seana kämpfte den ganzen Weg hindurch gegen Calum an und gab ihren Widerstand erst auf, als sie in die Burg der MacPhaelas einritten. Sie würde den Männern, die ihnen neugierig entgegensahen, bestimmt kein Schauspiel bieten. Calum hatte wenigstens so viel Verstand besessen, ihr kurz vor der Burg den Rock herunterzuziehen, und als er absprang und ihr unter den launigen Worten der Umstehenden herunterhalf, nahm sie seine Hilfe an. Nichts wäre jetzt noch demütigender gewesen, als halb nackt vom Pferd zu rutschen.
Sie richtete sich kerzengerade auf und kämpfte zwei Atemzüge lang gegen den Schwindel an. Als Calum sie halten wollte, gab sie ihm eine Ohrfeige und stieß ihn mit aller Kraft von sich. Ihr war immer noch übel, aber das Wichtigste war nun, Haltung zu bewahren und keine Schwäche zu zeigen. Sie musste mit Calums Vater sprechen und Calum der Entführung anklagen. Sie entzog sich Calums Griff, der sie packen wollte, und lief die Holztreppe hinauf, die zum Eingang des Wohnturms führte. Die Burg war wesentlich kleiner als die ihres Vaters und bestand nur aus Holzpalisaden, dem gemauerten Bergfried und kleinen Holzhütten, die sich an den Turm schmiegten. Die Haupthalle, wo sich die Männer aufhielten, machte fast den ganzen untersten Raum aus. An der Seite führte eine weitere Holztreppe zu den Kemenaten und damit zu den Wohnräumen der Familie. Auf der linken Seite des Burghofs befand sich der Brunnen und auf der anderen eine überdachte Feuerstelle, über der ein großer Kessel hing. Zwei Frauen waren soeben dabei, Torf in das Feuer zu werfen, und der Rauch zog sich über den gesamten Burghof und stieg Seana in die Nase.
Sie hatte Glück. Calums Vater und die anderen Männer der Burg saßen um die kalte Feuerstelle und hatten Krüge mit Ale vor sich stehen. Seana umfasste den Raum mit einem einzigen, angeekelten Blick. Das Stroh war schmutzig und stank, die Wände waren kahl und rußgeschwärzt, und es roch nach ungewaschenen Leibern und abgestandenem Ale. Der alte MacPhaelas war schon seit vielen Jahren Witwer, und die inzwischen ebenfalls verstorbene Frau, die er sich statt einer Gattin auf sein Lager geholt hatte, war den Söhnen zwar eine ganz brauchbare Mutter, aber eine mäßige Burgherrin gewesen. Seana hatte oft darüber nachgedacht, wie sie die Burg, sobald sie hier einmal einzog, verschönern könnte.
Sie durchmaß den Raum mit wenigen, energischen Schritten und baute sich vor Calums Vater auf. »Ich verlange Gerechtigkeit! Calum hat mich entführt! Mich gegen meinen Willen verschleppt!«
Der alte MacPhaelas hatte bei ihrem Eintritt den Krug sinken lassen. Nun sah er sie verblüfft an. Dann wanderte sein Blick zu seinem Sohn, der mit dem Ausdruck eines Jungen hereinstapfte, der nicht wusste, wie sein neuester Streich aufgenommen werden würde. Das alte Stroh zu seinen Füßen dämpfte seine schweren Schritte.
Seana war sich ihrer Sache nicht so sicher, wie sie vorgab. Calum sah sich im Recht, weil sie die Verlobung gelöst hatte, und unter Umständen vertrat sein Vater dieselbe Meinung. Eine unbestimmte Furcht stieg ihn ihr hoch, auch wenn sie es nicht zeigte, sondern stolz den Kopf hob.
Was, wenn der alte MacPhaelas Calum recht gab und nicht ihr? Ihr Vater würde von der Entführung erfahren und kommen, und mit ihm Magnus. Eamon MacLaughley wäre diese Entwicklung zweifellos nicht ganz unwillkommen, da er sie lieber mit Calum als mit John verheiratet sah, aber er würde zu seinem Wort und zu der Heirat stehen. Und Magnus würde ohnehin zornig werden, weil Calum sie einfach verschleppt hatte. Sie würden sie hier herausholen.
Aber John? Der Gedanke an ihn machte ihr die meiste Angst. Er würde Seamus in die Hände fallen und zu den MacKenzies gebracht werden, ohne dass sie ihm helfen konnte.
MacPhaelas wandte sich mit Unheil verkündendem Blick seinem Sohn zu. »Was hast du getan?«
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